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VORSTUDIE: 

AUSWERTUNG VON 

SEKUNDÄRSTUDIEN
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Å Es existieren mehrere Studien, die die Angebotsqualität von Kompensations-

anbietern untersuchen, aber keine, die sich ausführlich mit der Nachfrageseite 

beschäftigen.

Å Existierende Studien zu Klimabewusstsein und Handlungsbereitschaft  der 

Bevölkerung enthalten oft eine Frage zur bloßen Teilnahme an Kompen-

sationsprogrammen, beschäftigen sich aber nicht vertieft damit und beziehen 

sich ausschließlich auf Flüge. 

Å Alle Studien attestieren Verbrauchern ein hohes Klimabewusstsein, aber 

wenig grundsätzliche Änderungsbereitschaft. Bestehende Konsummuster/ 

Verhaltensweisen sollen im wesentlichen fortgeführt werden, nur etwas 

klimafreundlicher. 

Å Im Alltag ist die Handlungsbereitschaft höher als im Urlaub; im Haushalt höher 

als bei der Mobilität.

Å Heikel wird es sobald Klimaschutz etwas kosten soll. Handlungsbereitschaft 

besteht am ehesten, wenn damit Einsparpotenziale verbunden sind. 

Bereitschaft mehr zu zahlen besteht vor allem bei gebildeten, einkommens-

stärkeren Gruppen (ca. 5 bis max. 15% zusätzliche Kosten).

Vorstudie: Literaturauswertung
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Vorstudie (Fortsetzung)

Å Die Ergebnisse der verschiedenen Studien zur Kompensation (von Flugreisen) 

zeichnen ein relativ einheitliches Bild. 

Å Tatsächlich kompensiert (Flugreisen) wird nur von sehr wenigen (2,7 bis 4% 

bei der Bevölkerung allgemein; 5% in GB). Der Anteil steigt bei den tatsächlich 

Reisenden leicht auf Werte von 3 bis 5% (AT: 7-8%) und bei Flugreisenden

auf Werte bis zu 9%. Ein klarer Wachstumstrend oder Rückgang ist in der 

kurzen Zeit nicht auszumachen.

Å Die prinzipielle Bereitschaft (Flugreisen) zu kompensieren, liegt etwa 

zwischen 15 und 30% und ist in DE möglicherweise leicht zurückgegangen. 

Der Prozentsatz der prinzipiellen Ablehner ist in fast allen Fällen höher (außer 

bei gebildeten, einkommensstarken Gruppen). Die konstatierte Bereitschaft zu 

kompensieren ist in allen Fällen höher als die Bereitschaft auf Flugreisen ganz 

zu verzichten oder auch nur deutlich weniger zu fliegen.

Å In GB und SE liegt die geäußerte Kompensationsbereitschaft sehr viel höher 

(60 bis 80%). In GB ist auch die Bekanntheit von Kompensation recht hoch 

(>50% generell; knapp 80% bei Flugreisenden) 
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MANAGEMENT SUMMARY
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Management Summary  

Å Diese Initialstudie zum Status quo der Klimakompensation in Deutschland 

liefert erste Einsichten zu Verbraucherwünschen.

Å Die Studie ist repräsentativ für die Merkmale Wohnort, Alter und Geschlecht 

und alle anderen abgefragten sozio-demographischen Merkmale, mit 

Ausnahme von Bildung (Akademiker überrepräsentiert). 

Å Das Konzept der Treibhausgaskompensation ist auch unter Berücksichtigung 

von möglichen Overstatements der Mehrheit der Befragten bekannt.

Å Die grundsätzliche Bereitschaft der Konsumenten zur Kompensation ist 

vorhanden. Tatsächlich kompensiert wird jedoch nur von wenigen (7%). Die 

Zahl liegt aber deutlich über denen vergangener Studien in DE. Auch überwiegt 

die grundsätzliche Zustimmung die generelle Ablehnung.

Å Tatsächlich kompensiert wird eine große Bandbreite von Konsumbereichen. 

Bei der grundsätzlichen Prioritätensetzung liegen Fliegen und Autofahren vorn.

Å Es gibt keine klare Positionierung bzgl. der Sinnhaftigkeit von Kompensation. 

Tendenziell hält man sie aber eher für einen Beitrag zum Klimaschutz. 
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Management Summary (Fortsetzung)

Å Die Konsumenten fühlen sich unzureichend informiert und können auch in 

der Studie nicht alle Fragen klar zuordnen. Die Bewertung von Kompensation 

scheint eher emotionalgesteuert als rational (ĂLieber Wald als Industriegaseñ).

Å Die Präferenzen sind selten klar ausgeprägt. Auch haben Verbraucher kaum 

konkrete Wünsche an Kompensationsanbieter bzgl. Kundenkommunikation 

und Transparenz, selbst bei tatsächlich Kompensierenden. 

Å Hinsichtlich der Kompensationsarten und -standorte werden Waldprojekte und 

Industrieländer bevorzugt, Energieprojekte und Entwicklungsländern weniger. 

Damit präferieren die Konsumente ausgerechnet die von der Umsetzung her 

problematischeren Kompensationsformen.

Å Preistransparenz und die Unsicherheit, über die Verwendung von 

Ăgespendetemñ Geld haben eine vergleichsweise hohe Bedeutung für den 

Konsumenten.

Å Dennoch hat der Konsument keine klaren Vorstellungen über die Kosten von 

Kompensation. Es besteht Unsicherheit über angemessene Preise. 

Preisvorstellungen scheinen sich in Relation zu den jeweils anfallenden 

Kosten für das aktuelle Produkt (z.B. Flug) zu bilden. 
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Management Summary (Fortsetzung)

Å Wissen um Kompensation und Bildung erklären die Kompensations-

bereitschaft am deutlichsten. Daneben spielen Alter, Berufstätigkeit und 

Urbanität (Gebildete, Jüngere, Berufstätige und Städter kompensieren eher) 

eine Rolle. 

Å Interessanterweise korrelieren Bewusstsein und Bereitschaft zur Kompensation 

mit der eigenen Umweltverschmutzung:

Å Vielflieger wissen mehr und kompensieren mehr

Å Autobesitzer sind bewusster als Nicht-Autobesitzer

Å Frauen haben ein höheres Anspruchsniveau an die Anbieter von Kompen-

sationsprodukten. Sie kompensieren aber seltener als die weniger anspruchs-

vollen Männer. 
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Management Summary 

Daten zur Kompensation

Å 82% der Bevölkerung können den Begriff Treibhausgas zuordnen

Å 33,4% geben an, dass ihnen die Möglichkeiten der Kompensation von 

Treibhausgasen bekannt sind

Å 7,5% geben an, bereits selbst kompensiert zu haben; 46% können sich 

vorstellen dies in Zukunft zu tun; 32,9% geben an, dies auch in der Zukunft 

nicht tun zu wollen

Å Flugreise liegt bei Kompensationen vorne, gefolgt von Autofahren und 

Urlaubsreise im Allgemeinen

Å Weitere Bereiche werden bereits von einigen (wenigen) Menschen kompensiert 

(von Internet bis Postversand)

Å Grundsätzlich sind für den Konsumenten viele Bereiche vorstellbar, die 

kompensiert werden könnten/sollten

Å Die Ansprüche an die Anbieter sind von Konsumentenseite nicht klar 

definiert

Å Es gibt eine Preisbereitschaft für Klimakompensation, die bei einigen 

Angeboten oberhalb der realen Preise anzusiedeln ist; bei einigen aber auch 

darunter
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Management Summary: Erklärungsfaktoren sind nur 

bedingt soziodemografisch geprägt

Å Sichtbare Unterschiede ergaben sich bei

Å Bildung (je höher der Bildungsstand, desto höhere Werte für Wissensstand, 

geleistete Kompensation)

Å Alter (je älter desto weniger Kompensationsbereitschaft)

Å Berufstätigkeit (Kompensationsbereitschaft höher bei beruflich aktiven)

Å Urbanität (Kompensationsbereitschaft höher bei gefühlter Urbanität)

Å Mobilitätsfaktoren. Vielflieger und Autobesitzer sind besser informiert und 

und eher bereit zur Kompensation

Å Keine Unterschiede ergaben sich bei 

Å Geschlecht

Å Regionaler Herkunft (Bundesländer)

Å Einkommen

Å Ernährung mit/ohne Fleisch

Å Anzahl der Personen im Haushalt

Å Keine soziodemografisch erklärbaren Präferenzen für Projekte
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Empfehlungen an den vzbv und die Anbieter von 

Kompensationsleistungen

Å Die Aktivitäten zur Kompensation von Treibhausgasen sollten fortgeführt 

werden, da die Verbraucher dem Instrument der Kompensation grundsätzlich 

eher positiv gegenüber stehen.

Å Die Bereitschaft zu kompensieren ist vor allem bei den mobileren Teilen der 

Bevölkerung vorhanden. Gleichzeitig ist Mobilität ein Konsumbereich, bei dem 

relativ wenig Emissionsminderungsmöglichkeiten bestehen, ohne das eigene 

Verhalten grundlegend zu verändern, weshalb Kompensation als ergänzende 

Klimaschutzmaßnahme hier besonders relevant ist. Es bietet sich seitens des 

vzbv möglicherweise an, hier zukünftig einen Schwerpunkt zu setzen.  

Å Es besteht generell ein hoher Informationsbedarf. Aufklärung über die 

komplexen Mechanismen der Kompensation von Treibhausgasen sollte 

wiederkehrend in die Bevölkerung getragen werden, insbesondere in Bezug 

auf zu präferierende Kompensationsformen.

Å Die Anbieter sollten eine höhere Transparenz bezüglich ihrer Angebote, der 

dabei entstehenden Kosten und der Verwendung der eingesetzten Gelder 

schaffen.

Å Ein einheitliches Zertifizierungssystem für Kompensationsanbieter könnte 

dem Verbraucher helfen, Komplexität zu reduzieren. 
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WISSENSSTAND ZUR 

KOMPENSATION
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82% geben an den Begriff Treibhausgas zu kennen

Frage: Haben Sie schon einmal etwas von Treibhausgasen gehört?

Basis: n=1001 repräsentativ Befragte

Interpretation: Der eher sperrige Begriff ĂTreibhausgasñ ist auch unter 

Berücksichtigung von Overstatements und des Samples erstaunlich hoch und 

bestätigt ein hohes Klimabewusstsein der Bevölkerung. 



HNE Eberswalde (FH) · Studie Klimakompensation im Auftrag des vzbv · September 2010 · Lütters / Strasdas Seite 14

Ein Drittel gibt an, die Möglichkeiten der Kompensation 

zu kennen

Frage: Haben Sie schon einmal von der Möglichkeit gehört, die von einem 

Menschen erzeugten Treibhausgase (klimaschädliche Gase) freiwillig durch eine 

Abgabe zu kompensieren (oder auszugleichen)?

Interpretation: Dieser Wert fällt auch unter Berücksichtigung des Samples 

erstaunlich hoch aus und liegt noch über demjenigen aus GB. Das Thema 

Kompensation ist bei vielen Verbrauchern offenbar angekommen. 

Basis: n=1001 repräsentativ Befragte
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7,5% geben an, bereits kompensiert zu haben

Frage: Haben Sie schon einmal die von Ihnen verursachten Treibhausgase durch eine 

Kompensationszahlung ausgeglichen? 

Interpretation: Diese Werte liegen deutlich über denen der meisten bisherigen 

Untersuchungen, sowohl bzgl. des tatsächlichen Verhaltens als auch bzgl. der 

prinzipiellen Zustimmung, die die Zahl der expliziten Ablehner übertrifft.  

Basis: n=1001 repräsentativ Befragte
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KOMPENSATIONSAKTIVITÄTEN
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Frage: In welchem Bereich haben Sie den Ausstoß der von Ihnen verursachten 

Treibhausgase kompensiert? 

Basis: n=1001; hier 75 Konsumenten, die bereits Kompensationen geleistet haben

Die Flugreise steht an der Spitze der 

Kompensationsaktivitäten
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Interpretation

Die Kompensationsaktivitäten im Bereich Flug (4% Kompensationsanteil) 

decken sich mit den Messungen der meisten ähnlich gelagerten Studien.

Überraschend sind die weiteren Angaben, wonach Emissionen aus dem 

Alltagsbereich (Mobilität und Haushalt) fast ebenso häufig kompensiert 

werden. Hier scheint sich ein neuer Markt zu entwickeln ïwas sich im breit 

gefächerten Angebot vieler Kompensationsdienstleister widerspiegelt.

Dagegen fªllt der Bereich ĂUrlaubsreisenñ etwas ab. 



HNE Eberswalde (FH) · Studie Klimakompensation im Auftrag des vzbv · September 2010 · Lütters / Strasdas Seite 19

Die Frage nach weiteren Kompensationsbereichen wird 

mit hoher Varianz beantwortet. Mobilität steht an der 

Spitze

Frage: In welchen Konsumbereichen halten Sie eine Kompensation der verursachten 

Klimaschäden für wichtig? 

Varianz

1,673

1,765

1,786

2,452

2,101

1,889

1,849

2,311

1,806

1,981

Basis: n=1001 repräsentativ Befragte
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Interpretation

Die Prioritätensetzung bei den Konsumbereichen entspricht im Großen und 

Ganzen den tatsächlich kompensierten Konsumbereichen.

Allerdings wird dem Bereich Mobilität/Urlaub eine etwas größere Bedeutung 

zugemessen. 

Insgesamt fällt die Antwortstreuung weit aus, was auf Kontroversen schließen 

lässt, insbesondere in Bezug auf die Kompensation des ÖPNV und von 

Konsumgütern des täglichen Lebens. 
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OFFENE ANTWORTEN ZU 

WEITEREN MÖGLICHKEITEN DER 

KOMPENSATION
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Offen geäußerte Vorschläge

Autorennen / Motorsport

Industrie

Nutzviehhaltung/Landwirtschaft

Tierhaltung Transportschiffe

Freizeitparks, Rummel

Fleischproduzierende Industrie

Häufig 

genannt

Einzel-

nennungen

Methanausstoß der Kühe

Dienstreisen von Politikern

Laufzeiten Atomkraftwerke verlängern 

Ölkatastrophen

militärische Aktionen

Basis: Auswahl unzensierter Antworten der n=1001 repräsentativ Befragten

Fleischkonsumenten 

sollten mit berücksichtigt 

werden

Körperpflegemittel 

mit Treibgas

Nutzung von großen 

Kaminen und 

Feuerstellen

Hafenbereich
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Auch kritische Stimmen bei der offenen Frage nach 

weiteren Bereichen der Kompensation

ich halte das für kompletten Unsinn

Nein, Kohlendioxid ist nachgewiesenermaßen nicht klimaschädlich! Vielleicht 

eine "Lebenssteuer" für jedes neugeborene Kind, da dieses noch viele Jahre 

CO2 ausatmet;-)

ist das nicht schon ausreichend?

dazu fällt mir im Moment nichts mehr ein

Kompensation ist nicht das Mittel, mit dem 

vorgegangen werden sollte. Siehe China, hier 

werden extra Anlagen hochgefahren, damit sie die 

Zahlungen aus dem Westen erhalten und 

produzieren ohne diese Zahlungen nur ein Zehntel 

dessen, wie mit Zahlungen aus dem Westen. Der 

kleine Verbraucher sollte vielmehr Waren regionaler 

Anbieter kaufen, um zu kompensieren.

Diese ganze Aktion ist 

schwachsinnig!

Basis: Auswahl unzensierter Antworten der n=1001 repräsentativ Befragten

die Politiker sollten bei sich 

anfangen

Laufzeiten Atomkraftwerke verlängern 

(europaweit anpassen)

Es sollte mehr in erneuerbare Energien 

investiert werden und die Forschung ausgebaut 

werden.
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Interpretation

Die Konsumenten erkennen zu Recht weitere Wirtschafts-/ Konsumbereiche als 

relevant für den Klimaschutz. Hier könnten sich zukünftig weitere 

Tätigkeitsbereiche für Kompensationsanbieter eröffnen.

Kommentare von Kompensations-Skeptikern blieben in der Minderheit.
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FAKTOREN DER AUSWAHL VON 

KOMPENSATIONSPROJEKTEN
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Frage: Bei der Auswahl von Kompensationsprojekten sind verschiedene Faktoren wichtig. Welche 

der nachfolgend genannten Faktoren sind für Sie persönlich bedeutend? 

Das Bedürfnis, mehr über die Inhalte zu erfahren, ist 

begrenzt ausgeprägt

Varianz

1,86

1,55

1,52

1,77

1,58

1,52

1,57

1,61

1,43

Basis: n=1001 repräsentativ Befragte
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Interpretation

Die Konsumenten haben keine klare Vorstellung von den Qualitäts-

anforderungen, die aus  wissenschaftlicher/klimapolitischer Sicht an die 

Kompensation von Treibhausgasen zu stellen sind.  

Am ehesten achten sie auf das, was ihnen am nächsten ist: den Preis. 

Der Besuch von Kompensationsprojekten scheint für Reiseveranstalter oder 

Projektbetreiber eher kein lohnendes Geschäftsfeld zu sein.  
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BEWERTUNG DER 

KOMPENSATION
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Wie bewerten Sie persönlich nun die Möglichkeit der Kompensationszahlung 

für den von Ihnen verursachten Ausstoß an Treibhausgasen?
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Die Haltungen zur Klimakompensation sind divergierend

Varianz

1,82

1,61

1,95

2,29

1,88

1,46

2,07

1,59

1,64

Basis: n=1001 repräsentativ Befragte
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Klimaschutz wird überwiegend als große Aufgabe (der Politik und der 

ĂMenschheitñ) angesehen ïwas Eigeninitiative möglicherweise hemmt. 

In diesen Punkten gibt es aber auch die größte Varianz. Einige Verbraucher 

scheinen die Hauptverantwortung eher bei jedem Einzelnen zu sehen. 

Es gibt keine klare Positionierung bzgl. der Sinnhaftigkeit von Kompensation. 

Tendenziell hält man sie aber eher für einen Beitrag zum Klimaschutz.

Dagegen sind Preistransparenz und die Unsicherheit, was mit dem 

gespendeten Geld passiert, am ehesten von Bedeutung ïohne dass hier 

dramatische Defizite gesehen werden.

Interpretation



HNE Eberswalde (FH) · Studie Klimakompensation im Auftrag des vzbv · September 2010 · Lütters / Strasdas Seite 32

VERGLEICH KOMPENSIERER

(N=75) VS. VERWEIGERER (N=329)

Wer sind die Kompensierer?
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Die Kompensationsverweigerung ist insbesondere bei 

älteren Gruppen ausgeprägter.

Basis: n=1001 repräsentativ Befragte
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Kompensierer sind eher im urbanen Umfeld anzutreffen.

Basis: n=1001 repräsentativ Befragte
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Wohnungsbesitzer neigen eher zur Kompensation

Basis: n=1001 repräsentativ Befragte
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Westdeutsche kompensieren etwas häufiger als 

Ostdeutsche

Basis: n=1001 repräsentativ Befragte
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Mobilität ist ein Prädiktor für Kompensationsbereitschaft

Hier: Vielflieger

Basis: n=1001 repräsentativ Befragte



HNE Eberswalde (FH) · Studie Klimakompensation im Auftrag des vzbv · September 2010 · Lütters / Strasdas Seite 38

Mobilität ist ein Prädiktor für Kompensationsbereitschaft

Hier: Autobesitz

Basis: n=1001 repräsentativ Befragte
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Kompensationsbereitschaft korreliert stark mit Bildung

Basis: n=1001 repräsentativ Befragte
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Kompensationsbereitschaft ist keine Frage des 

Einkommens.

Basis: n=1001 repräsentativ Befragte
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Die Bereitschaft zu kompensieren scheint auch mit der 

Zugehörigkeit zu Aktivitäten zusammen zu hängen

Basis: n=1001 repräsentativ Befragte
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Kompensierer und Kompensationswillige räumen ï

bei ähnlicher Prioritätensetzung ïallen Konsum-

bereichen eine höhere Bedeutung ein. 

Basis: n=1001 repräsentativ Befragte
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Kompensierer und Kompensationswillige messen allen 

Qualitätskriterien bei der Kompensation eine höhere 

Bedeutung zu ïbei gleicher Prioritätensetzung.   

Basis: n=1001 repräsentativ Befragte
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ENTSCHEIDUNGEN ZUR 

KOMPENSATION
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Methodenwahl Analytic Hierarchy Process

Å Zur Beantwortung der Fragen wurde die Methode des Analytic Hierarchy 

Process (AHP) eingesetzt

Å Der AHP ist eine Methode der Entscheidungsunterstützung und provoziert 

Antworten über Paarvergleiche

Å Es sollten hier bewusst Entscheidungen zu Bereichen provoziert werden, in 

denen unter Umständen noch keine Meinungsbildung stattgefunden hat

Å Eine Einzelantwort kann hierbei das Verhältnis der gegenübergestellten 

Paarvergleiche widergeben

Å Die Ergebnisse werden in Form eines Total Impact (TI) dargestellt. Dieser kann 

auch als Prozentwert interpretiert werden

Å Der Konsistenzindex gibt wieder, inwieweit der Teilnehmer sich bei seinen 

Paarvergleichsantworten widerspricht

Å Durch Sensitivitªtsanalysen sind Ăwas wªre wenn Analysenñ mºglich

Å In AHP-Studie wird eine ĂAufwªrmfrageñ verwendet, um den Befragten an die 

Art der Beantwortung zu gewöhnen
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Der Konsument sieht die eigene Nutzung von Energie als 

wichtigsten eigenen Beitrag zum Klimaschutz an

Konsistenzwert 0,401

Interpretation: Diese Prioritätensetzung bestätigt 

frühere Studien, wonach technologische Lösungen 

gegenüber Verhaltensänderungen favorisiert werden. 

Der klimatisch problematischste Bereich Mobilität 

landet auf dem letzten Platz. Dies könnte die hohe 

Zustimmung zur Kompensation (anstelle einer 

Verhaltensänderung) in diesem Bereich erklären.

Basis: n=1001 repräsentativ Befragte
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Frage nach der bevorzugten Projektart im Paarvergleich
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Waldprojekt werden gegenüber anderen Projekten 

bevorzugt

Konsistenzwert 0,503

Interpretation: Diese Prioritätensetzung bestätigt die oft 

vermutete Vorliebe für Waldprojekte, wobei diese Präferenz 

aber nur relativ schwach ausgeprägt ist. Dagegen 

überrascht der letzte Platz für Energieprojekte, denen man 

zuvor in Bezug auf das eigene Verhalten eine deutlich 

größere Priorität eingeräumt hatte. Die Verbraucher 

bevorzugen damit die bzgl. ihrer Effektivität für den 

Klimaschutz  problematischeren Kompensationsformen. 

Basis: n=1001 repräsentativ Befragte


